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^ 32. Montag den8. Februar 1925 83. Jahrgang.
Aerm >N«md.

Stuttgart , 7. Febr. Nach einer Mitteilung des Landtags¬
präsidenten wird den Landtagsabgeordneten Gelsgeich eit ge¬
boten werden, den Reichskanzler anläßlich seines Besuches beider württembergischen Regierung am Mittwoch nachmittag

Uhr zu begrüßen. ^ ^ ^Stuttgart , 7. Febr . Der Gesamtlehrerrat der katholochen
Volksschulen Groß -Stuttgarts hat folgende Entschließung ge¬faßt : „Von verschiedenen Seiten wird gegenwärtig versucht, die
vierjährige Grundschulpflicht zu durchbrechen, indem man for¬dert. daß Grundschüler schon am Ende des dritten Schuljahres
in die höheren Schulen übertreten können. Der katholische Ge¬
samtlehrerrat von Groß -Stuttgart hält an der durch Reichs¬
gesetz festgelegten vierjährigen Dauer der Grundschulpflichtaus
pädagogischen, hygienischen und sozialen Gründen fest und er¬
sucht die gesetzgebenden Körperschaften, den Gegnern der jetzigen
Grundschule nicht entgegenzukommen."

Lttrdenverg, 7. Febr . Reichswehrminister Dr . Geßler ist
zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen.

Berlin , 7. Febr . In der Untersuchungssache gegen den
Leipziger Kriminalwachtmeister Ronvel sind rünf weitere Be¬amte des Polizeipräsidiums vorläufig vom Dienst enthoben
worden. Wie verlautet , stehen noch Ueberraschungen bevor.Ronvel hat inzwischen eingestanden, seit 1920 Teilhabergeschäste
mit Einbrechern und internationalen D-Zngräubern unterhal¬ten zu haben, wofür er 20 Prozent des Erlöses erhielt. Auf
die Anzahl der Einzelfälle kann sich der Verhaftete angeblich
nicht mehr besinnen.

Berlin , 7. Febr . Der Versassungsausschuß nahm einen
Antrag der Koalitionsparteien an , in dem es heißt : Angesichtsdes schweren Kampfes und der verzweifelten Hilferufe des be¬drohten Deutschtums im Anslande wolle die Staatsregierung
unverzüglich bei der Reichsregierung dahin wirken, daß Lei be¬stehenden und zukünftigen Abkommen mit auswärtigen Staa¬
ten die Rechte und Interessen nationaler und 'prachliche: deut¬
scher Minderheiten insbesondere bezüglich des Gebrauchs der §
deutschen Sprache im behördlichen Verkehr, in der Schule und!in der Oeffentlichkeit gewährleistet werde.

Berlin , 7. Febr . Laut „B . Z. am Mittag " beginnt heutein dem großen Schwnrgerichtssaal des alten Kriminalqerichtsin Berlin der Prozeß gegen die Kommunisten Knhlmann, Po-
lentschak und Sommerfeld , denen ein Verbrechen gegen das
Brennstofsgesetzzur Last gelegt wird. Anläßlich der im Juni
vergangenen Jahres in Potsdam erfolgten Enthüllung desDenkmals für die Gefallenen des Garde du Eorps war ein At¬
tentat gegen das Denkmal und die Festteilnchmer aufgedeckt
worden und man hatte bei den Angeklagten Bomben gesunden.

Wiirttembergischer Landtag.
Stuttgart , 7. Febr . Im Landtag machte heute die Etat¬beratung gute Fortschritte. Es wurde eine Reihe von Ka¬

piteln aus dem Kultetat nach den Ausschnßanträgen erledigt.
Dagegen gab es bei den Kapiteln Landeskunstsammlungen undLandesamt für Denkmalspflege eine größere Kunstdebatte und
zwar im Anschluß an die vorjährige Ausstellung „Neue deutsche
Kunst", die bekanntlich viel Widerspruch gefunden hat. Wäh¬
rend sich besonders der .ALg. Dr . Bruckmann (Dem.), aber auchdie Abgg. Heymann (Soz .) und Brönnle (Komm.) für volleFreiheit in den Kunst anssprachen und dabei das Urteil des
Publikums als Kriterium ablehnten, konnte man aus dem
Munde der Abgg. Mergenthaler (Völk.), Dr . Schermann (Ztr ),Hölscher (B .P -) und des Berichterstatters Wider Worte scharfer
Verurteilung über diese Ausstellung vernehmen. Wahre Kunst
ist nicht für sich selbst da, sondern muß eine erhebende sittl-che
Wirkung ausüben . Damit vergewaltige man noch lange nichtdas freie Kunstschaffen. Pseudo-künstlerische Bestrebungen und
Obszönitäten müsse man ablehnen. Manche heurige logenannte
Kunstschöpfunggehörten in ein Archiv für Geisteskranke und
nicht in Kunstsammlungen. Präsident von Bälz lehnte es ab,
sich mit der unlöslichen Frage zu befassen: Was ist Kunst? undWo hört sie auf ? Das seien fließende Begriffe. Kein Landtagund kein Reichstag könne die Kunst regeln, die ein Ausfluß des
Persönlichen sei. Die Ausstellung war überdies keine staatliche.Der Abg. Dr . Bruckmann trat noch besonders für den Schutz
der Kilianskirche in Heilbronn ein, während die Abgg. Dr . Höl¬
scher und Göhrung für das Ulmer Münster sprachen. Mit
Len Ausschnßanträgen wurde auch ein solcher angenommen, derden staatlichen Schutz für die ernstlich gefährdeten kirchlichen
Baudenkmäler nämlich Las Münster in Ülm, die Frauenkirchein Eßlingen und die Heiligkreuzkirche in Gmünd verlangt.
Schließlich trat man noch in die Beratung der die Höheren
Schulen betreffenden Kapitel ein, wobei sich namentlich derAbg. Dr . Egelhaas (D. V.P .) für den Ausschußantrag erklärte,den Bestand und Charakter des humanistischen Gymnasiums
unangetastet zu erhalten . Der Abg. Dr . Schermann wünschteu a . sorglichere Pflege der Kunstfächer an den höheren Schu¬
len und der Abg. Küchle (Ztr .) legte eine Lanze iür den Werk¬unterricht ein. In der Frage der Einheitsstenographie vertrat
er die Auffassung, daß mit - er Entscheidung der Frage noch
zugewartet werden müsse. Fortsetzung der Beratung Dienstagnachmittag.

Urteilsverkündung im Auer -Prozetz am 17. Februar.
München, 7. Febr . Nach Len Schlußworten der Beklagtenttn Aner -Prozeß , Winter und Kämpfer, die ihre Beschuldigun¬

gen gegen Auer aufrecht erhielten, wurde der nenntäzige Pro¬zeß geschloffen. Die Urteilsverkündung ist auf Dienstag , den17. Februar , vormittags S Uhr, anberaumt worden.
Ei« deutscher Tscheka-Prozetz.

LechM, 6. Febr . Am 10. Februar beginnt der Prozeß«gen die deutsche kommunistische Tscheka vor oem Reichsiericht.
Bereits seit einigen Monaten sind vor demselben Forum eine

ganze Anzahl von Kommunisten-Prozessen verhandelt worden,bei denen die Gleichförmigkeit der Tatbestände aufsiel und zuder Ueberzeugung führte, daß alle diese Gehcimzusammen-
schlüffe, Beeinflussungen von Angehörigen der Reichswehr undPolizei, Diebstähle und Waffenschiebungen, aus eine zentrale
Organisation zurückzuführen seien. Die Verteidigung m diesen
Prozeßen hat sich große Mühe gegeben, etwaige von ihrenKlienten zur Leitung der Kommunistischen Partei lausende
Fäden zu verdecken. Wo das nicht möglich war , wurde erklärt,
daß die kommunistische Aktion als eine Abwehr der faschistischenEinheitsfront in der Republik zu gelten habe. Der am 10. Febr.
beginnende Prozeß soll nun den Beweis dafür erbringen , daßdie Leitung der K.P .D . genaueste Vorbereitungen für die ge¬waltsame Beseitigung der republikanischenVerfassung und die
Aufrichtung eines Räteregimes nach russischem Muster getrof¬fen hat. Schon rein äußerlich tritt der neue Prozeß insofernaus dem Rahmen der bisherigen kommunistischen Affären her¬aus , als zu den diesmal vorliegenden Listen eine Bluttat gehört:
Die Ermordung , des Friseurs Rausch. Rausch hatte den heim¬lichen Abtransport von Waffen durch eine Anzeige bei dcrPolizei vereitelt. Weiter soll der Beweis dafür anaetretcn
werden, daß das kommunistische Umsturzprogramm die Ermor - !düng des Generals von Seeckt, sowie der Herren von Borsig,
Hugo Stinnes und anderer Führerpersünlichkeiten des deutschen
Wirtschaftslebens vorsah. Unter dem Arsenal der Kommunisten
sollen auch Giftgase und Bakterienkulturen gesunden wordensein. Am schwersten von den sechzehn Angeklagten, unter denen
auch eine Frau ist, ist der jetzt 25jährige Schriftsetzer Neumannaus Berlin belastet. Noch bemeridnswerter als Neuwann , der
übrigens eine organisatorische Begabung ersten Ranges seinsoll, ist der Russe Skoblewsky alias Gorew, der im Sowjetteichbei der Niederwerfung des Kronstadt« Aufruhrs eine bedeu¬
tende Rolle gespielt haben soll. Es wird angenommen, daßGorew von der Moskauer Internationale eigens nach Deutsch¬
land entsandt worden ist. Die Auflage wird vom ReichsanwaltDr . Neumann vertreten werden.

Englischer Verwaltungsabbau i« Köln.
Berlin , 7. Febr . Nachdem bereits vor einigen Tagen der

englische Zivilkommissar in Köln, Piagott , seinen Posten auf¬
gegeben hat, ist nun auch der Kreisdelegierlle in Bergheim ab¬gebaut worden. Der Kreis wird jetzt von Köln aus verwaltet.Damit ist in der britischen Zone außerhalb Kölns nur noch ein
einziger britischer Kreisdelegierter tätig , und zwar in Solingen,der die Verwaltungsgeschäfte für Solingen und Ohligs führt.

Der Abbau der Wohnungszwangswirtschaft.
Berlin , ,7. Febr . Ein Mitarbeiter der „Täglichen Rund¬schau" hatte eine Unterredung mit einer maßgebenden Persön¬

lichkeit über Abbau der Wohrmngszwangswirtschait. Dieseführte aus : Es ist richtig, daß die Hauszinssteuer beibehaltenund auch auf die landwirtschaftlichen Grundstücke ausgedehnt
werden soll. Was die Erhöhung der Miete anlangt , so wüte
diese bereits am 1. Februar erfolgen. Ob sie am 1. März eintte-ten kann, hängt davon ab, ob es gelingt, rechtzeitig ein Kabi¬nett zu bilden. Aber selbst wenn ein Kabinett noch rechtzeitig
gebildet wird, wird eine Erhöhung der Mieten um höchstens
vier Prozent eintteten . Richtig ist, daß die Wohnungszwangs¬wirtschaft im nächsten Jahr ihr natürliches Ende findet, aberaus den Mieterschutz und auf gewisse Uebergangsbestimmungen
wird man nicht verzichten können.

Ausland.
Paris , 7. Febr . Der Parteitag der französischen Sozialisten'in Grenoble wird voraussichtlich die weitere Unterstützung der

Kartellrsgiernng beschließen. — Der französische Minister präsi- jdent Herriot und der Handelsminister Clemenrel werden vor- j
aussichtlich in der nächsten Woche mit den führenden englischenMinistern in London zusammenkommen.

London, 7. Febr . In konservativen englischen Blättern
wird sür einen Sicherheitspakt zwischen England , Frankreich,Belgien und Holland, der sich ausdrücklich gegen Deutschland
richtet, scharfe Propaganda gemacht.

Der Kampf der Elsässer um ihre Kirchen und Schulen.
Stvatzburg , 7. Febr . Die elsässischen Protestanten erlassenzur Schillfrage eine Erklärung , wonach sie nach wie vor mitden Katholiken um die Verteidigung der bisherigen Kirchen-und Schulrechte kämpfen wollen.

Aus Stadl Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 9. Febr . Auf der Tagesordnung der gestern inder „Sonne " stattgehabten außerordentlichen Generalver¬

sammlung des Bezirks - Konsumvereins  stand alseinziger Punkt Verschmelzung des Konsum- und SparvereinsWildbad mit den: Bezirks-Konsumverein Neuenbürg . Die Be¬
teiligung von hier war eine recht mäßige, der Bezirk war bes¬ser vertreten. In seiner Begrüßungsansprache wies Vorsitzen¬
der Moll  darauf hin, daß die Bestrebungen des Zentralver¬eins wie auch des Verbands württ . Konsumvereine dahin gin¬gen, die Zusammenfassung Reinerer Konsumvereine in größerein die Wege zu leiten. Auch im BezirkseKonsumverein gehen
die Bestrebungen in dieser Richtung und erfreulicher Weise seien
schon recht viele Verkaufsstellendem Bezirks-Konsumverein an¬gegliedert. Fern stehe noch das obere Enztal mit Calmbach und
Wildbad. Erster« Ort war bereits mit dem Bezirks-Konsum¬verein vereint, unliebsame Vorkommnissehätten ihn aber wie¬der getrennt , wodurch die Verkaufsstelle Höfen verloren ging.
Wiederholt habe sich Vorstand und Aufsichtsrat mit der Ver¬
schmelzungsfragebeschäftigt. Nicht aus eigenem Antrieb oderaus Liebe zur Sache sei im Wildbader Konsumverein der Ge¬danke eines Zusammengehens mit dem Bezirks Konsumverein
entstanden, sondern der Acht der Zeit gehorchend. Wildbad sei
infolge seiner innere« Bekämpfung, sowie durch Artikel in der

Tagespresse so weit gekommen, daß es ihm heure unmöglich ist,
selbständig weiter zu machen. Deshalb habe Wildbad sich mitdem Verband württ . Konsumvereine und mit dem Bezirks-
Konsumverein Neuenbürg ins Benehmen gesetzt zu dem Zwecke
einer Verschmelzung. Am 29. Januar fand eine gemeinsameSitzung des Vorstands und Aufsichtsrats beider Vereine im hie¬
sigen Geschäftszimmer statt, welcher der Geschäftsführer derwürtt . Konsumvereine, Verbandsrevisor Gläser, anwohnie.
Nach gründlicher Besprechung wurde ein Vertrag entworfen,der die Bedingungen einer Verschmelzung enthielt. In seinerheutigen Sitzung sei jedoch Vorstand und Aussichrsrat nach reif¬
licher Ueberlegung aller in Betracht kommenden Momente zudem einstimmigen Beschluß gekommen, die Verschmelzung mit-Wildbad abzulehnen. Das sei im Hinblick auf die Bestrebungen
einer Zusammenfassung Reinerer Vereine in große bedauerlich,aber in Anbetracht der veränderten Sachlage für den Bczirks-
Konsnmverein Neuenbürg nicht anders möglich. Zu der Sache
äußerten sich weiter Geschäftsführer Landwehr,  welcher die
Verhandlungen mit Wildbad bis in die letzten Tage leitete, Kon¬
trolleur Titelius,  Kassier Frey  und zweiter VorsitzenderAh mar.  Aus ihren Ausführungen ging kurz zusammensas-
send hervor , daß die Lage des Wildboder Konsumvereins eine
recht mißliche war . Innere Bekämpfung erschütterte das Ver¬
trauen der Mitglieder zur Leitung, die Wechseln unterworfenwar . Die Mitgliederzahl von 800 sank auf 150, dazu kam die
Sperrung des Bankkredits, was einer Zahlungsunfähigkeit desVereins gleichkommt. Der Bezirks-Konsumverein, .der angesichtsder schwierigen Wirtschaftslage selbst zu kämpfen habe, könne
nicht auch noch die recht beträchtlichen Schulden des WildbaderKonsumvereins übernehmen. Aus dem vom Vorsitzenden be¬
kannt gegebenen Inhalt des Vertrags , über dessen Gutheißung
die Versammlung zu beschließen hätte, ging hervor , daß derBezirks-Konsumverein nicht unbedenkliche finanzielle Verpflich¬tungen in bezug auf Sanierung des Wildbader Vereins zu über¬
nehmen hätte , Verpflichtungen innerhalb kürzest« .Zeit, die zuerfüllen heute ein Ding der Unmöglichkeit ist. Die anschließende
Aussprache, an welcher sich neben den Genannten dir Genossen¬schafter Knüppel  und Bäuerle - Engelsbrand beteiligten,
«gab die Zustimmung zu dem ablehnenden Beschluß von Vor¬stand und Aussichtsrat, worauf von der Versammlung einstim¬
mig diesem Beschluß beigetreten wurde. Anschließend daran er¬griff Kassier Frey  das Wort zu längeren eindringlichen Aus¬
führungen, die er mit den vielsagenden Worten rinleitete : Ich
brauche Geld. In seiner gewohnten Art und in nicht mißzuver-stehenden Worten forderte er die Genossenschafteraus, ihren
Verpflichtungen auf volle Einzahlung des Geschäftsanteils end¬
lich nachzukommen und damit dem Verein Betriebskapital zur
Verfügung zu stellen. Von Len rund 2500 Mitgliedern hätte
erst ein kleiner Bruchteil den Geschäftsanteil voll einbezahlt.Das sei ein unerträglicher Zustand, denn der Verein sei durchdiese Gleichgültigkeit der Mitglieder gezwungen, Bankgelderin Anspruch zu nehmen und die Bankzinsen verschlingen mit
den Steuern alles. Würden die Mitglieder die Geschäftsanteile
einbezahlen, so entfielen diese Bankzinsen und kämen indirektLen Mitgliedern wieder zu gut . Wenn auch die Zeiten nicht
leicht seien namentlich wegen der schwierigen Lebenshaltungund des ungenügenden Berufseinkommens, so sollte es doch mir
energischem Willen möglich sein, dieser Pflicht nachzukommen.Die Väter und Mütter sollten darauf sehen, daß die Söhne und
Töchter sich größer« Sparsamkeit wie bisher befleißigten undweniger dem Genuß und dem Vergnügen frönen. Aber viel¬fach diktieren statt Len Alten die Jungen . Zuerst sollen die
Schulden bezahlt werden, dann komme das Vergnügen . Minder¬
jährig nicht volljährig bezeichnete« jene Genossen, welche stattim eigenen Geschäft in anderen Geschäften wegen scheinbarerBilligkeit einkausen und dabei vergessen, daß sie am Jahres¬
schluß auf ihre Einkäufe 5 Prozent vergütet erhalten. Ohne
Betriebskapital könne der Verein nicht arbeiten, die Mitglied«
schaden sich selbst, wenn sie weiter mit der Einzahlung des Ge¬schäftsanteils im Verzug bleiben. Auch das viele Raisonieren
gegen die Verwaltung solle ein Ende nehmen, wer einen An¬stand habe, wende sich an den Filialleiter oder an das Haupt¬
geschäft, wo etwaigen berechtigten Beschwerden «- geholfen
werde. Seinen Ausführungen schlossen sich die Genossenschafter
Knüppel,  Bäuerle - Engelsbrand und Midel  an , dieder Sparsamkeit unt« der Jugend das Wort redeten und dieMitglied « anfforderten . Len Verein nicht nur als Melkkuh zu
bettachten, sondern auch ihren Verpflichtungen nachzukommen.
Inzwischen war Aufsichtsratsmitglied Drollinger  erschie¬nen, der als Vertreter der zur gleichen Zeit stattsindenden Ver¬
sammlung des Wildbad« Konsumvereins angewohnt hatte und
berichtete üb« deren Verlaus. Nach dem Geschäftsbericht warenvon 700 Mitgliedern nur 36 in der Versammlung erschieneneinschl. Vorstand und Auffichtsrat. Es lasse sich sagen, daß nurdie eigenen Genossen mit ihren Streitigkeiten den Verein zu
Fall brachten. Der frühere Geschäftsführ« habe unrentabel
eingekauft, was Len Verkauf erschwerte, ab« die Hauptschuld
entfalle aus die Mitglieder selbst. Bei der Abstimmung wur¬den 32 Zettel für, 2 gegen eine Verschmelzung abgegeben,2 Zettel waren unbeschrieben. Vorsitzender Moll betonte, daß
angesichts ein« solchen Interesselosigkeit wohl Las Schicksal desWildbad« Vereins besiegelt sein dürfte und daß man richtig
gehandelt habe, wenn man die Verschmelzung ablehnte, so be¬dauerlich sie ja sei. Aus Anregung aus der Mitte der Ver¬
sammlung, Wildbad nicht aus dem Auge zu lassen für den Fall,daß der Wildbad« Konsumverein in Liquidation trete und z»
gegeben« Zeit eine Verkaufsstelle dort zu « richten, wurde vonder Leitung « widert, daß man sich bereits damit befaßt habe.Nach dreistündig« Dan « schloß der Vorsitzende die Versamm¬lung mit der Bitte an die Mitglied« draußen zu wirken, damit
sas, was heute als dringend notwendig bezeichnet wurde, diesolle Einbezahlung des Geschäftsanteils, « Mich Wahrheitwerde.



(We tterbericht .) Der Tiefdruck im Nordwesten ist öst¬
lich abgezogen und hat Süddeutschland nur wenig berührt . Die
Wetterlage bleibt indessen trotz steigenden Hochdrucks vorerst
noch unbeständig, so daß für Dienstag und Mittwoch nach vor¬
übergehender Aufheiterung wieder zeitweise bedecktes, wenn
auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Gräfenhausen, 8. Febr . Eine seltene aber schöne Feier durfte
das Ehepaar Fritz Fretz und Justine geb. Gorgus von hier
begehen: Die goldene Hochzeit, welche die genannten Eheleute
in gesunder Mistigleit am gestrigen Sonntag miteinander feiern
konnten. Der Ehemann ist 77 Jahre , die Ehefrau 76 Jahre alt.
Beide Eheleute erfreuen sich besten Wohlseins. Fünf Kinder
und mehrere Anverwandte dursten den Jubelrag miticstrn.
Außerdem sind viele Glückwünsche eingegangsn.

Württemberg.
Pfalzgrafenweiler, OA. Freudenstadt, 8. Februar. (Großseuer.)

Im Sägewerk Fezer L Frei brach auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte
Weise Feuer aus. Das Feuer griff rasch um sich. Die Freudenstädter
Motorspritze konnte das Feuer eindämmen, so daß das Wohnhaus
nebst Autoschuppen und die Holzoorräte gerettet werden konnten.
Das mit den neuesten Maschinen eingerichtete Sägwerk ist bei den,
scharfen Südmestwind vollständig niedergebrannt. Die Löscharbeiten
litten apfünqlich dadurch, daß das Wasser nur schwer auf den etwas
erhöhten Brandplatz geleitet werden konnte.

Mühlacker, 8. Febr. (Mißgeschick.) Von einem traurige» Miß¬
geschick wird die Familie des in Karlsruhe beim Aufspringen auf
einen elektrischen Straßenbahnwagen tödlich verunglückten Kaufmanns
Karl Härtel verfolgt. Die Mutter ist kurz nach Neujahr gestorben:
14 Tage später starb die Schwester und jetzt ist er selber verunglückt,

artcl war in leitender Stellung in einem Sägewerk tätig und in
arlsruhe geschäftlich anwesend. Der 61 Jahre alte Pater des Ver¬

unglückten, ein früherer Bahnverwalter, ist in Karlsruhe zur Abholung
der Leiche seines Sohnes eingetroffen.

Nutzdorf, OA. Vaihingen, 7. Februar. (Neues Leben ans den
Ruinen.) Das im Sommer 1917 durch Blitzschlag abgebrannte
Viertel ist nun bis aus das direkt an der Straße von Vaihingen her
gelegene Haus im Lauf der Jahre wieder erstanden.

Stuttgart, 7. Februar. (Ein Räuber) Der 42 I . a. Fuhrmann
aul Streif von Degerloch wurden wegen räuerischen Ueberfalls vom
roßen Schöffengericht zu 6 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust

und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt. Streif hatte im No¬
vember bei der Dornhalde einen alten Mann überfallen und seiner
Barschaft beraubt. Er hat schon im Jahre 1919 einen Raubmord
an einer alten Witwe in Heslach begangen, ist aber in eine Irrenan¬
stalt verwiesen worden, aus der man ihn später als geheilt wieder
entließ.

Leonberg, 8. Februar. (Sinnlose Preistreiberei.) Da bei der:
letzten Brennholzversteigerung trotz Mahnung des Stadtoorstands
teilweise unsinnig hohe Preise geboten wurden, sind Schritte unter¬
nommen worden, um von auswärtigen, waldbesitzenden Gemeinden
Buchenbrennholz hierher zu bekommen, die oller Wahrscheinlichkeit
nach Erfolg haben werden. Dieses Holz wird frei Haus, gutes Maß,
billiger zu stehen kommen als das hier ab Wald versteigerte.

Rottweil, 8. Februar. (Ausbau der Realschule. — Aufwertung.)
Der Gemeinderat nahm einstimmig den Antrag von Stadtschultheiß
Abrell an, die seither schon von der Stadt unterhaltene siebte Klasse
der Realschule nicht nur beizubehalten, sondern auch eine achte Kliffe
zu gründen bezw. die Kosten hiefür zu bewilligen und die Genehmi¬
gung der Ministerialbteilun,! für die höheren Schulen für diese Klasse
einzuholen. — Zu der Aufwcrtungsfrage beschloß der Gemeindcrat,
für die städtischen Anleihen den Zinsendienst wieder aufzunehmen:
die Inhaber von Anleihen aus den Jahren 1893—1907 sollen pro
1000 Mark Anleihe 15 Mark Zins erhalten: für Anleihen vom
Jahre 1919 werden4.50 Mark und für solche vom Jahre 1921 drei
Mark Zins pro 1000 Mark Anleihe vergütet werden.

Schwenningen. 7. Febr. (Neue Erfindung.) Eine Schweizer
Firma stellte eine neue Uhrenart her, die eine ganz neue Konstruktion
aufweist und sich gut bewährt hat. Die Uhr hat keinen Federmecha¬
nismus. sondern wird durch die Schwere des eigenen Gehäuses in
Gang gebracht. Der Uhrkörper selbst ist auf zwei mit Zahnstangen
versehenen Säulen angebracht, an denen die Uhr im Laufe von 24
Stunden langsam nach unten gleitet. Um die Uhr auszuziehen, muß
man sie wieder in die Höhenlage bringen.

Hall, 8. Febr. (Die Haller Saalbausrage.) Hall leidet bekannt¬
lich unter einer außerordentlich fühlbaren Eaalnot, sodaß es voraus¬
sichtlich in diesem Jahr nicht möglich sein wird, die Haller Psingst-
festspiele zur Darstellung zu bringen. Nun hat Stadtbaumeister Benz
ein Projekt vorgelegt, einen schönen, modernen Saal in den Neubau,
das das ganze Stadtbild beherrschende Wahrzeichen der Stadt Hall,
einzubauen. Man könnte nach diesem Projekt gleichzeitig im Neu¬
bau noch einen Saal und außerdem noch sechs große Vereinszimmer
gewinnen. Die Durchführung dieses Plans wäre mit einem Kosten¬
aufwand von 100000 bis 150000 Mark möglich. Nun ist aber in
Bürgerkreisen, namentlich innerhalb des Gewerbeoereins, eine starke
Strömung gegen einen Saaleinbau in den Neubau: man möchte
nämlich einen ganz neuen Saalbau, und zwar aus dem Haalplatz er¬
richtet sehen. Das würde aber aus verschiedenen Gründen außeror¬
dentlich viel Geld kosten. Und daran fehlt es. Der Gemeinderat hat
nun, wie schon kurz gemeldet, beschlossen, ein Gutachten von Professor
Fischer-München über das Benz'sche Projekt, das im Gemeinderat
allgemeine Zustimmung gefunden hat, einzuholen und in der Zwifchen-

Fraurnhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
40) (Nachdruck verboten.)

„Was bringst du", fragte sie rasch, indem sie den Burschen
mit ihren blitzenden Augen durchdringend ansah.

„Ein Pergament , das mir der Ritter durch einen Pfeilschuß
zusandte, als ich mich in der Dunkelheit an die Ringmauer
schlich. Hier ist es!" Er zog aus seinem bunten Wams einen
Pergamentstreifen , den sie begierig las.

„Nein", rief sie, „das geht nicht! Den Ritter von Stauffen-
eck soll er mir in Ruhe lassen; mag er auch ausreiten , Hilfe
für den Grafen herbeizuholen, es wird ihm nicht gelingen. Denn
der Kaiser selbst hat den Grafen und Rittern des schwäbischen
Gaues bei Androhung der Strafe der Acht verboten, dem
Oettinger Hilfe zu leisten. Es ist also nicht nötig, daß dem
jungen Walter eine Falle gestellt oder ein Hinterhalt gelegt
wird, um seinen Ausritt zu hindern ."

„Aber, gnädigste Frau Gräfin , der Ritter hält es für unbe¬
dingt notwendig . . ."

„Schweig, Bursche!" fuhr sie ihn an . „Was der Ritter
für nötig halt , geht dich nichts an . Du hast zu tun , was ich
dir befehle."

Es überkam sie ein Ekel, wenn sie daran dachte, welch
schlechte und niedrige Mittel der Tritschler anzuwenden ent¬
schlossen war , um zu seinem Ziele zu gelangen. Sie bereute
jetzt, sich mit ihm jemals in derartige Unterhandlungen einge¬
lassen zu haben; aber von Haß und Rache gegen Friedrich hatte
sie sich damals, als ihr der Tritschler Las Anerbieten machte,
den Gräfin durch seinen Verrat in ihre Gewalt zu liefern, fort¬
reißen lassen; ihre bessere Erkenntnis siegte jetzt und sie faßte
Len Entschluß, nur in ehrlichem Kampfe mit ihm zu fechten.
Freilich drängte sich ihr Lei diesem Entschlüsse der Gedanke
auf, der Tritschler würde seine dunklen Pläne nicht io schnell
und leicht aufgeben, was dem Grafen zum Unheil ausfallen
mußte.

„Teile dem Ritter mit", wandte sie sich an den Spielmann,
der ihr stilles Selbstgespräch mit boshaftem Grinse« auf ihrem
Gesicht abzulesen schien, und eine« tückische» Blick aus seinen

zeit eine Baustein-Sammlung innerhalb der Bürgerschaft zur Ver¬
wirklichung des Saalbaus einzuleiten.

Oberländer Humor. Einem Viehhändler von der Wurzacher
Gegend nahm der Wind den Hut in die Aach. Der Mann schrie
darauf dem Daoonflieger nach: „B'hüt die Gott Hut. du kennst deine
Filzlaus und ih ihr beißal" — Am Bauerntog in Waldsee sagte bei
der allgemeinen Ausspracheu. a. ein Redner: „D' Herrn undd' Maus,
fresset eus l"

Baden.
Pforzheim, 8. Februar. Ein trauriges Bubenstück wurde am

Daoosweg verübt. Von den dort mit großen Kosten zum Vorteil
der Allgemeinheit aufgestellten Sitzbänken wurden nachts zwölf zu¬
sammengehauen. Aus die Ermittlung der zerstörungslustigen Burschen
hat der Verschöncrungsverein eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Bruchsal. 4 Febr. Ein hiesiger jüngerer selbständiger Kaufmann
floh wegen Wechselsälschuug, da ihm die Verhaftung beoorstand.
Seine 28jährige Frau war kurz vorher zu Grabe getragen worden.

Schon wieder stellte ein hiesiges Unternehmen, und zwar aus dem
Tabakgewerbe, die Zahlungen ein. Der Geldmangel drückt schwer
auf das Geschäftsleben besonders der kleinen Unternehmer aus In¬
dustrie, Gewerbe und Handel.

Gutenstein, 7. Febr. Der Taglöhner Ioh. Gg. Beck war schon
längere Zeit in der Gegend von Schönau an einem Kanalbau be¬
schäftigt. Am 24. Januar brachte er seine Ersparnisse auf die Post.
Am andern Morgen fand man den Bedauernswerten mit einem
Schädel» und Obcrschenkelbruch bewustlos in der Nähe der Arbeiter¬
wohnung im Straßengraben liegen. Ob die Verletzungen vom Falle
über die steile Straßenböschung herrühren oder ein Verbrechen oor-
liept, konnte noch nicht festgestellt werden, da Beck jetzt gestorben ist,
ohne wieder zum Bewußtsein zu kommen.

Donaueschingen, 5. Febr. Eine Doppelhochzeit, wie sie die Baar
schon seit einem Jahrzehnt nicht mehr gesehen hat, wurde gestern in
den Familien Rothweiler-Dilger-Vogt gefeiert. Auch die alte
Baaremer Sitte des „Maien", der vor dem Hochzeitshause aufgestellt
war und mit seinem Biedermeierkranz das Haus weit überragte,
kam wieder zur Geltung. Aus dem ganzen Bezirk und namentlich
auch vom „Walde" fanden sich Hunderte von Bekannten und Freun¬
den der Hochzeitsfamilienein, uin an der Feier teilzunehmen Gegen
800 Personen, wenn nicht darüber, füllten abends die städt. Festhalle,
in der die Hochzeitsfeier stattfand.

Bon der Fusel Reichenau. 7. Febr. Um zu den vielfachen An¬
gelegenheiten und Sorgen der Unterseefischer Stellung zu nehmen,
beabsichtigt der frühere Fischereiverein Reichenau, der als Grundlage
zu einer künftigen Fischerorganisation gedacht ist, in diesen Tagen in
Reichenau eine Versammlung abzuhalien, zu der sämtliche Untersee-
fischer sowie die Vertreter der Behörden geladen werden sollen. U. a.
soll das Projekt der Anlage einer Fischbrutanstalt, Maßnahmen zur

squalitativen Verbesserung und zur Vermehrung des Fischbestandes
i erörtert werden.

VevMijchres-
Erdrutschgefahr am Walchensee. Das Bezirksamt Tölz gibt

bekannt: Infolge starker, durch die Senkung des Walchensees
verursachter Erdrutsche, wird die Forststraße Einsiedel-Altlach
und der Gemeindeweg Einsiedel-Zwergern bis auf weiteres für
den öffentlichen Verkehr gesperrt. Gleichzeitig wird darauf bin-
gewiesen, daß nach Mitteilung der staatlichen Bauleitung das
Betreten der Walchenseeufer infolge der Durchlässigkeit der
Schlicke, des Bodenschlammes, mit Lebensgefahr verbunden ist.

Wieder eine Mietertragödie . Vor dem Schwurgericht in
Frankfurt (Main ) fand eine der vielen Mieterlragödien ihren
Abschluß, die Unzähligen das Leben verbittern . Der wenig gut
beleumundete Wagner Arnold war durch das Wohnungsamt
in eine Dreizimmerwohnung eingcwiesen worden. In einem
der Zimmer verblieb eine Näherin mit ihrer Tochter, die Untcr-
mieterin der Vorbesitzerin war . Es kam zwischen den Parteien
sehr bald zu Streitigkeiten, da Arnold auf dem Standpunkt
stand, «daß das Verfügungsrecht über die Wohnung ibm allein
zustehe. Das Mieteinigungsamt erließ auf die Klage des Woh-
nungsinhabers hin ein Räumnugsurteil gegen die Näherin , zu
der inzwischen ein aus der Fürsorge -Erziehung entlassener
Sohn gezogen war . Während der Räumung kam es aber noch
einmal zwischen den Parteien zu Auseinandersetzungen, in deren
Verlauf Arnold den jungen Menschen, der fiiner Mutter bei¬
stehen wollte, mit einem Browning über den Hausen schoß. Ter
Angeklagte, der behauptete, in Notwehr gehandelt, zu Imbcn,
wurde, da von den Zeugen nachgewiesen wurde, daß er den
Schutz ohne jede Veranlassung abgegeben hatte, vom Schwur¬
gericht zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Der Untersuchungsgefangene und seine Transporteure . Ein
skandalöser Vorfall hat sich kürzlich in Berlin abgespielt Ein
Untersuchungsgefangener hatte die Erlaubnis erhalten, in Be¬
gleitung zweier Transporteure firner Frau in der Roienheimer
Straße einen Besuch abzustaiten; einer der beiden Transpor¬
teure bewachte Len Untersnchungsgefangenen während des Be¬
suches in der Wohnung, der andere faßte inzwischen an der
Haustür Posten. Als ihm aber die Zeit hier zu lang wurde,
begab er sich in ein Bierlokal in der Nähe und tat es sich hier

halbgeschlossenen Augen auf sie warf, „daß das nicht ge-chehen
dürfe, was er mir da vorschlägt — hörst Lu? — niel"

„Halten zu Gnaden ", erwiderte der Bursche schüchtern,
„wollt Ihr mir das nicht lieber schriftlich geben, daß ich es dem
Herrn Mitteilen kann."

„Nein !" sagte sie kurz; „sieh, wie du es ihm übermittelst,
nur beeile dich. Hier, dein Lohn !" Und sie ließ ein Paar
Silbermünzen in seine Hand gleiten und verschwand.

„Haha !" lachte er leise vor sich hin, „ein Bettelgeld, das sie
mir wie einem Hunde hinwirft . Da zahlt der Ritter auf
Zollern besser für meine Dienste; für den Beurel mit Silber,
den er mir versprochen, werde ich, der Gräfin zum Trotz, dem
jungen Fant von Staufineck eine Suppe einbrocken, die er nicht
so leicht verdauen wird. Warte Jnnkerchen! Ich habe die
zwanzig Stockhiebe, die mir auf deinen Befehl ausgezahlt wur¬
den, nicht vergessen. Und das wegen einer Kleinigkeit! Was
ging es ihn an , 'daß ich dem groben Bauern , der mich znm
Hause hinaus warf , als ich ihm die Paar Heller aus der Tasche
zauberte, die Hütte anzünden wollte! Jetzt werde ich dirs heim¬
zahlen, grüner Junker ! Meine Hiebe werden aber länger im
Fleische sitzen als die, welche der lange Heiner mir allzu genau
aufmaß ."

Er schaute scharfäugig wie ein Falke umher, ob nichts zu
finden sei und entfernte sich murrend , als er nichts fand.

Kaum war er verschwunden, so rauschte es in dem Flieder¬
busche hinter der Laube, wie wenn ein großer Vogel ans seiner
Ruhe anfgescheucht worden wäre ; etwas Leicht's, Schatten¬
haftes huschte aus Idem Gezweig und verschwand, schwebend
wie ein kleiner Waldgeist, geräuschlos im Dunkel der Nacht.

Bis tief in die Nacht hinein dauerten Tanz und lustiges
Zechen; als allmählich die Lampen erloschen, und die letzten
der Ritter ihr Lager suchten, rief die Glocke die Schwestern
zur Matutin.

Auf dem Wege znm Waldtale zerbrach sich die braune
Dalja den Kopf, ans welche Weise sie den jungen Ritter von
Staufineck, für Len ihr Herz beim ersten Anblick sich entzündet
hatte und nun in seiner ganzen unschuldsvollen Flamme mit
einer Kraft aufloderte, wie sie nur in unverdorbenen Naturen
urwüchsig und stolz hervorbricht, retten könnte.

Noch in derselbe« Nacht hatte sie ei» langes Zwiegespräch

so lange gütlich, bis er betrunken war . In diesem Zustande lief
er in ein gegenüber liegendes Schokoladengeichäit, wo er mit
seiner Dienstpistole herumfuchtelte und schilderte, welche Wich¬
tigkeit seiner Transporteurkommission zuzumessen sei. Die Mr-
käuferin bekam es mit der Angst zu tun und ries einen Nach¬
barn zur Hilfe. Diesem gelang es auch, den Beamnm auf die
Straße herauszukomplimentieren, mit der Er 'wlg, daß dieser
nunmehr noch einem Pelzgeschäft und einer Drogerie ebensolche
Besuche abstattete. Inzwischen hatte sich ein großer Mcnschen-
auflauf gebildet; ein gerade des Wegs kommender Schupomann
wurde geholt und nun begannen zwischen den beiden Beam¬
ten Verhandlungen , die aber nur auf eine gütliche Einigung
hinauslaufin konnten, da der Transporteur leinen Beamten¬
charakter stark betonte und der Schutzmann außerdem nicht im
Dienst war . Als der Transporteur weiter skandalierre und die
Straßenpassanten belästigte, legte sich ein Postbote ins Mittel
und versuchte, den Betrunkenen zu beruhigen. Als Antwort
entsicherte dieser seine Waffe und richtete sie gegen den Post¬
beamten. Im kritischen Augenblick erschien als rettender Engel
der Untersiühungsgefangene aus dem Kriegsschauplatz. Di -fir
schien besser als alle anderen zu wissen, wie man mit seine«
Transporteuren umzugehen hat . Er winkte eine Autodroschke
herbei, schleppte den Pistolenträger und auch den anderen Be¬
amten, der ebenfalls nicht ganz nüchtern zu fern schien, in das
Fahrzeug und beförderte die beiden unter den BeffaUsrufin der
Menge sicher in das Gefängnis ab.

Ein neuer Wohnungsschiebungsskandal. Umfangreich«
Wohnungsschiebungen, die hauptsächlich den Berliner Westen -
betreffen, ist die Berliner Kriminalpolizei auf die Spur gekom- s
men- Es ist in letzter Zeit aufgefallen, daß viele Wohnung«
von Berlin aus nach der Gegend von Fangschleuje und Grün¬
heide vertauscht wurden. Alle diese Tauschgeschäfte wurden durch
den Wohnungsvermittler Kaschner in der Augsburger Straße
in Berlin getätigt. Eine Nachprüfung bei den zuständigen Woh¬
nungsämtern ergab stets, daß die betreffenden Wohnung«
„ohne Bedenken zum Tausch freigegeben werden konnten", da
die Anträge von der Gemeinde Werlsee bei Grünheide gestellt
wurden. Als die Kriminalpolizei sich mit dem Geschäftsbetrieb
des Vermittlers Kaschner näher beschäftigte, konnre nun aber
ermittelt werden, daß dieser mit mehreren Angestellten der
Gemeinde Werlsee „in guter Beziehung" stand. Es handelt sich
um den ehemaligen Gemeindevorsteher Max Jrcwitz , der i«
Fangschleuse wohnt, den Gemeindehilfsarbeiter Wilhelm Gra-
wnnder, den früher im Gemeinderat beschäftigten Wegener ju«.
Fangschleuse und den in Grünheide wohnenden Elektrotechniker
E. Sauer . Diese vier Personen wurden zusammen mit Kaich-
ner am Dienstag verhaftet. Durch die Ermittlungen der Poli¬
zei konnte festgestellt werten , daß die Verhafteten den Woh¬
nungstausch schon seit langer Zeit betrieben und über 100 Woh¬
nungen in Berlin für teures Geld in ganz raffinierter Weise
verschoben haben. Sobald im Berliner Westen eine Wohnung
durch Verzug nach auswärts frei werden sollte, 'prach Kaschner
bei dem Wohnungsinhaber vor und stellte diesem eine hohe
Summe in Aussicht, sobald dieser mit dem Scheintausch feiner
Wohnung nach der Gegend von Grünheide einverstanden fit.
In den meisten Fällen willigten die Wohnungsinhaber in di«>e« !
Tausch ein, durch den sie Geld verdienen könnten, andernfalls
sie ihre Wohnmrg des Verzugs wegen >dem Wohnungsamt zur
Verfügung stellen mußten. Kaschner ließ sich dann von dem auf
dem Gemeindeamt Werlsee beschäftigten Hilfsarbeiter Grawun-
dcr eine Tanschbeschcinigungüber irgend eine Wohnung aus¬
stellen und diese mit den amtlichen Vermerken versehen. Damit
ging er nach dem zuständigen Berliner Wohnungsamt und mel¬
dete den Tausch an. Auf Grund der amtlichen Erklärung«
der Gemeinde Werlsee bestanden in Len meisten Fällen keine '
Bedenken, so daß der Tausch ohne weiteres genehmigt wurde.
Dadurch gelangte Kaschner in den Besitz der freiwerdend«
Wohnungen, für die er stets genügend Abnehmer hatte. Durch¬
schnittlich ließ er sich für seine „Bemühungen " o—5000 Mark
geben. Die ganze Angelegenheit hat einen so großen Umfang
angenommen, daß auf sämtlichen Berliner Wohnungsämtern
Nachforschungen angestellt werden müssen.

Neue Vernehmungen in der Haarmann -Affäre. Wie der
Hannoversche Landesdienst der Tel.-Union erfährt , wurden auf
neue Aussagen des Mörders Haarmann hin mehrere Verhaf¬
tungen vorgenommen. Heute fanden verschiedene Vernehmun¬
gen statt, an denen auch Haarmann teilnahm, der einzelne ihr«
zugeschriebene Mordtaten anderen zur Last legt. Die Unter¬
suchungen sind in vollem Gange. lieber das Ergebnis wird von
Len maßgelbenden Behörden noch Stillschweigen bewahrt.

Der Dampfer „Odenwald" in Brand gerat« . „Journal"
meldet aus Antwerpen, daß an Bord des deutschen Dampfers
„Odenwald", der mit einer Ladung von 10 000 Tonnen Sal¬
peter und Kupfcrbarren aus Chile kommend in Antwerpen lag,
ein heftiger Brand ausgebrochen ist, dem die gesamte Ladung
zum Opfer fiel. Der Sachschaden beträgt 25 Millionen Frr.

Lawinemmglück. Wie die Wiener Blätter ans Innsbruck
melden, gerieten am 3. Februar bei einer Skitour im Tonn-
heimer Tal mehrere deutsche Touristen, darunter der Kauf¬

lust ihrer Ahne, der wahrsagenden Zigeunermntter , deren Aus¬
sprüche von dem ganzen Stamme als unfehlbare Orakelsprüche
betrachtet wurden. !

Mit dem Frühesten verließen zwei Zigeunerburfchen, jeder
einen großen Hund neben sich, jeder einen icharfin Dolch im
Gürtel geborgen, das Lager, und verschwanden unter Le«
hohen Kronen der Waldbäume, während die alte Zigeunert«
vor ihrem Zelte kauerte und den schlanken Gestalten in der
kleidsamen Tracht besorgt nachblickte, bis sie ihren Blicken ent¬
schwanden. Es waren Dalja und Murfu , ihr Bruder , der sie '
an Kühnheit und Mut übertraf , den sie aber mit ihrem über¬
legenen Verstände beherrschte, und der der Schwester mit Leid
und Seele ergeben war.

12. i
Im schattigen Klostergarten schritt am andern Morgen die t

Gräfin Henriette über den betauten Rasen ; ein weißes Morgen¬
gewand wallte in Weichen Falten bis auf den kleinen Fuß , de« j
der goldgestickte Schuh eng umspannt hielt. In ihrem auf- !
gelösten Haare schimmerte ein Zweig von süß duftendem Jas¬
min, dessen glänzend Weiße Blütenblätter noch befeuchtet waren ^
vom Nachttau, der in blitzenden Tropfin ans den weitgeöffnete» >
Kelchen glänzte. t

Sie glich eher einer erwartungsvollen Braut , die mit bren¬
nender Wange und sehnsuchtsvollem Herzen den Geliebten er - :
wartet , denn einer rachezürnenden Frau , die ausgezogen war >
mit tausenden von schwertgeprüften Mannen , entschlossen. Len
trotzenden Feind — Franenhaß gegen Manneskraft — zu ver- i
nicht« .

Als sie um eine von künstlich beschnittenen Hagelbnche»
eingesäumte Ecke bog, trat ihr zierlich geputzt, mit wohlfrisier- >
tem Haar , den breitkrämpigen Hut zur Erde finkend, Graf
Eitel entgegen.

Etwas wie dunkler Schatten glitj über ihr Gesicht; aber
sie bezwang den in ihr aufsteigenden Unmut über die uner - ..
wünschte Störung , denn sie war dem Gräfin für die wertvolle
wenn auch für ihn schmähliche Hilfe, die er ihr leistete, ver¬
pflichtet, und gedachte ihm, so lange sie seiner bedurfte, rin
freundliches Gesicht zu zeigen. In Wahrheit aber verachtete
sie ebenso wie ihre Ritter den Mann , der sich nicht scheute, de» k
eigen« , Bruder zu verraten . (Fortsetzung folgt.) I
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mannssohn Joseph Büttner aus Aschafsenburg, sowie die Gat¬
tinnen des Regierungsbaurats Schall und des Eisenbahnimpek-
tors Gnann aus Ulm in eine Lawine. Während die Frauen
unverletzt blieben, stürzte Büttner 100 Meter in eine Tiefe
und konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Handel und Verkehr
Stuttgart. 7. Febr. (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfe

15- 20, Taseläpsel8—15, Wallnüsse 30- 40 per Kg. Kartoffelt
5— 6 per Kg. Endiviensalat>0—25 per Stück, Wirsing iKöhlkraust
6—8, Filderkraut6—8, Weißkraut, rund6—8, Rotkraut8—10 je
per >/, Kg. Rosenkohl 20- 30, Grünkohl8—10 per Stück, Rote
Rüden5—8, Gelbe Rüben5—6, Zwiebeln 12 14p. st. Kg. Rettiche
3—5, Sellerie 10—25 je per Stück, Schwarzwurzeln 30—40, Spinat
25 35 per Kg

Neueste Nachrichten
Berlin. 8. Februar. Der Beamtenbund veranstaltete gestern im

großen Schauspielhaus eine stark besuchte Kundgebung der Berliner
Beamtenschaft, der Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden, sowie
des Reichstags beiwohnten. Der Bundesoorsitzende Flügel legte in
ausführlicher Rede die Forderungen der Beamtenschaft an den Reichs¬
tag dar. Darauf wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
in der die Versammlung schärfsten Protest gegen die Denkschrift des
Reichsfinanzmimiteriums über die Beamtenbesoidung erhebt und
schleunigste Nachprüfung der Besoldungsregelungvom Dezember 1924,
sowie Aufhebung des Sperrgesetzes fordert.

Berlin, 8. Febr. Gestern mittag fand eine Kabinettssitzung statt,
die sich mit der Denkschrift über die Ruhrentschädigungbeschäftigte.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, wird die Denkschrift nicht vor
Mitte nächster Woche veröffentlicht werden. Sie muß vor ihrer end¬
gültigen Fertigstellung dem Reichskanzler vorliegen, der zu Beginn
der Woche seine Reise nach dem Süden aniritt. Die früheren sozial¬
demokratischen Reichsminister Robert Schmidt und Sollmann ver¬
öffentlichen eine neue Erklärung, in der sie wiederum bestreiten, für
die Ruhrentschädigung eingetreten zu sein. Sie verlangen eine klare
Antwort der Regierung und Veröffentlichung der einschlägigen
Protokolle.

Berlin, 9. Febr. Die Berliner Leitung der Kommunistischen
Partei hatte gestern ihre Anhänger zu Prooinzdemonstrationenauf-
geboten, die in Belten, Fllrstcnwalde, Straußberg, Zossen und Bernau
stattfanden Die Beteiligung war nicht übermäßig stark. Die in Bernau
versammelten Kommunisten fuhren aus drei Lastwagen nach dem be¬
nachbarten Zepernick, wo eine Gründungsfeier des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold stattfand, um diese zu sprengen. Von Bernau
war jedoch bereits eine Abteilung Schutzpolizei in Lastkraftwagen
nach Zepernick geeilt und hatte in der Nähe des Reichsbannerlokals
Aufstellung genommen. Kaum waren die Kommunisten in Zepernick
eingetroffen, als der Rote Inngsturm ins Lokal einzudringen ver¬
suchte.. Die Reichsbannerleule setzten sich zur Wehr und in wenigen
Augenblicken war eine große Schlägerei im Gange. Die Polizei
versuchte vergeblich, die Kämpfenden zu trennen. Als die Kommu¬
nisten sogar gegen die Polizei vorgingen, feuerte diese etwa zehn
Schreckschüße ab, worauf die Kommunisten die Flucht ergriffen.

Genf, 8. Febr. Von Belgrad aus werden hier alarmierende
Nachrichten über einen bevorstehenden neuen Balkankrieg gegen die
Türkei verbreitet, Nachrichten, die unter anderem auch davon sprechen,
daß die griechische Regierung bereits Waffen- und Munitionsankäufe
vornehme. Die Unterstützung durch Südslaoien, Bulgarien und Ru¬
mänien sei sichergestellt, sogar General Wränget habe, da der Kon¬
flikt von den Sowjets provoziert werde(!) seine angeblich noch immer
30000 Mann betragende Armee Griechenland zur Verfügung gestellt.
In Böikerbundskreisenhält man demgegenüberdaran fest, daß die
Lage für den Augenblick durchaus nicht bedrohlich sei und daß jeden¬
falls von Griechenland ans kein entscheidender Schritt unternommen
werden würde, bevor sich nicht der Völkerbundsratmit dem griechisch¬
türkischen Konflikt beschäftigt habe.

Helsingfors, 8. Febr. Trotzki erklärte, daß er den Kampf gegen
die herrschende Richtung im Bolschewismus, vor allem gegen Sinow-
jew und Stalin, fortsetzen werde. Er werde dem kommunistischen
Parteitag beiwohnen, der über seinen Ausschluß aus der Partei
Beschluß fassen soll und dort mit sensationellen Enthüllungen sich ver¬
teidigen. Nach englischen Meldungen hat die Tscheka Trotzkis Pri¬
vatkorrespondenz beschlagnahmt und seine Bibliothek konfisziert.

Paris , 8. Febr. Die Morgenblätter berichten, daß in dem fran¬
zösischen Botschaftsgebäudein Moskau ein Einbruchsdiebstahl verübtwurde.

Athen, 8. Febr. Das Dekret über die Entlastung der Iahres-
klafse>923, das einige Tage zurückgehalten wurde, wird diese Woche
veröffentlicht.

Der Städtetaff zur Wohnungsfrage.
Der Hauptmisschutzdes Deutschen Städtetages faßte nahe¬

zu einstimmig folgende Entschließung: „Als unvermeidbare
Dienstmaßnahme im Kampfe gegen die Wohnungsnot kann die
Wohnungszwangswirtschaft nur mit dieser völlig fallen. Eine
voreilige Abschüttelung des lästigen Zwanges würde gemein-
schädliche Folgen haben. Die Beseitigung der Zwangswirtschaft
auf dem Wege allmählicher Lockerung und schrittweisen Abbaus
bleibt jedoch das Ziel. Schon jetzt ist das Zwangsrecht inso¬
weit aufgehoben, als es sich entweder als schädliche Ueberspan-
nung erwiesen hat oder teilweise eine Milderung der Raumnot
bereits eingetreten ist. Eine Beseitigung der Wohnungsnot ist
nur möglich durch Neuherstellung von Wohnungen bei gleichzei¬
tiger Verhütung des Verfalles alter Wohnungen. Hierzu haben
Arbeitgeber in Stadt und Land für ihre Arbeitnehmer, ins¬
besondere Reich und Länder für ihr Personal , mckzuwirken.
Solange aber die Mieten noch nicht wieder in eine Höhe er¬
hoben werden, die den Neubau von Wohnungen rentabel macht
und die Verhütung des Verfalles ermöglicht, Lleiibt es noch
Aufgabe der Gemeinden, den Neubau und die Erhaltuno der
Wohnungen mit Hilfe öffentlicher Mittel zu fördern. Ilm diese
Aufgaben planmäßig und weitsichtig zu lösen, ist es erforderlich,
den Gemeinden eine Mietzinsabgabe in Höhe von 20 Prozent
der FriedenÄniete auf zunächst fünf Jahre durch Reichsgesetz
zuzuweisen, ohne dabei die den Geifernden für allgemeine
Zwecke zustehenden Einnahmen zu verkürzen. Gewerblicheund
landwirtschaftliche Betriebsräume würden von der Steuer nicht
ausgenommen werden können.

Barmats große Anklagebank.
Berlin , 8. Febr . Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags hat gestern auf Antrag des Abgeordneten Pfleger von der
Bayerischen Volkspartei beschlossen, die Verhandlungen über
die-Postkredite vorderhand zu vertagen. Das ist zunächst hier
und da so ausgelegt worden, als ob aus Vetternschaft oder ans
staatspolitischen Gründen — unser Ruf in der Welt wird durch
diese gehäuften Skandalaffären ja in der Tat auch nicht feiner —
vorläufig der große Vorhang vorgezogen werden soll In
Wirklichkeit liegen die Dinge anders . Die Staatsanwaltschaft
hatte Len Untersuchungsausschuß wissen lasten, daß die Eröff¬
nung einer strasgesetzlichen Untersuchung gegen den früheren
Reichspostminister Höffe unmittelbar bevorstehe. Die „Vv'sische
Zeitung" meint, daß Wohl schon morgen von der Staatsanwalt¬
schaft ein Antrag auf Aufhebung der Immunität ffrr den Abge¬
ordneten Dr . Höffe eingehen werde. Vermutlich würde die
staatsanwaltschoftliche Untersuchung auch auf den Zentrums¬
abgeordneten Lange-Hegermann ausgedehnt werden. Wir möch¬
ten annehmen, daß für das Zentrum damit der wohl schon seit
geraumer Weile vorgesehene Psychologische Moment eintreten
wird, die Herren Höfte und Lange-Hegermann zur Nieder-
wgung ihrer Reichstagsmandate aufzufordern . Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " glaubt, daß in der nächst« Zeit auch noch
andere Mandatsniederlegung « als Folge der Skandalaffären

erfolgen werden. Was wir nicht für unwahrscheinlich halten
möchten. Das Berliner Zentrumsorgan , die „Germania ' , teilt
mit, daß die Zenirumspartei niemals bei der Merkurbank oder
irgend einem zum Barmat -Konzern gehörigen finanziellen In¬
stitut ein Konto hatte . Inzwischen bringt eine hiesige Nachrich¬
tenstelle weitere Mitteilungen über den früheren Zentrnms-
abgeordneten Dr . Fleischer und die Geschäfte der Depositen- und
Handelsbank. Darnach soll Dr . Fleischer im Jahre 1923 als
Provision am Goldgeschäft weit über 100 000 Mark erhal¬
ten Hab« . Am 4. Januar 1924 seien ihm noch 61000 Goldmark
ausgehändigt worden. Unter den Nutznießern der Depositen-
und Handelsbank figuriert auch noch das „Allgemeine politische
Informationsbüro " mit 50 000 Mark . Daneben gibt es ein
Konto „Nostro Separat ", das am 17. Dezember 1923 die Höhe
von annähernd zwei Millionen Goldmark erreichte. Die ffs
Konto hat bisher nicht enthüllt werden können. Trotz dieser
ungeheuren Ausgaben die letzten Endes zu Lasten des Reiches
gingen, schloß die Bilanz der Deposit« - und Handelsbank für
1923 angeblich mit einem erheblichen Verdienst ab. Der Gesamt¬
schaden des Reiches wird von der Nachrichtenstelle ans weit über
zehn Millionen Goldmark beziffert.

Deutscher Reichst««.
Berlin , 8. Febr . In der Samstagssitzung des Reichstags

stand zunächst das vorläufige Wirtschaftsabkommen mit Siam
auf ter Tagesordnung . Da Abg. v. Freytagh -Lormghoven
(Dn .) den Vertrag als dem Ansehen und der Würde des Reiches
widersprechend bezeichnet«, verlangte Abg. Haas (Dem.), daß
Reichsäußenminister Dr . Stresemann herbeigerufen werde, da¬
mit er auf diese Aeußeruug erwidere. Die Abstimmung über
diesen Antrag ergab jedoch die Beschlutzunfähigkeit des Hauses,
weshalb die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf
zehn Minuten später anberaumt wurde. In dieser neuen
Sitzung nahm das Haus zunächst einen Gesellentwurs zu dem
deutsch-tschechischen Abkommen über Erleichterungen im Grenz-
verkehr an und setzte dann die Besprechung über den Etat des
Reichsarbeitsministeriums fort. Hierbei beschäftigten sich die
Redner hauptsächlich mit Len Schutzmaßnahmen für Jugendliche
und insbesondere mit der Lehrlingsausbildung und verlangten
deren gesetzliche Regelung. Die Beratung wurde hier abgebro¬
chen und die zweite Lesung des deutsch-siamesischen vorläufigen
Wirtschaftsabkommens fortgesetzt. Reichsäußenminister Streie-
mann wandte sich gegen die Kritik des Abg. Freytagh -Loring-
hoven und wies in längeren Ausführungen deren Grundlosig¬
keit nach. Eine Abstimmung über das Abkommen konnte nicht
stattfinden, dcft das Haus beschlußunfähig ist. Die nächste
Sitzung findet am Montag nachmittag um 2 Uhr statt.

Eine Anklage gegen die Reichsregierung.
Ein wenig in diesem Zusammenhang gehört auch die An¬

klage, die ein Vorstandsmitglied des Bundes der Ausländs¬
deutschen, Dr . Herold, haute im „Berliner Tageblatt " gegen
die Reichsregierung wegen der mangelhaften Liguidationsent-
schädigung erhebt. Dr . Herold wirst der Regierung vor, daß
sie am 1. September 1924, als bereits feststand, daß die deut¬
schen Ausgleichsschuldendurch die Jahresleistungen aus dem
Dawesgutachten mit abgedeckt werden sollten, ein Abkommen
mit der englischen Regierung beschlossen hätte, nach dem das
bisherige Verfahren der Verbandsmächte, für die Ausgleichs¬
forderungen ihrer Staatsangehörigen sich an den Erlisten des
liquidierten anslandsdeutschen Privateigentums schadlos zu hal¬
ten, gebilligt wurde. Dieses Abkommen sei der Oeffentlichkeit
bisher verschwiegen worden.

Eine vernünftige englische Simme.
Londorf 9. Febr . Der „Observer" meldet aus Paris , es

werde allmählich erkannt, daß die Sicherheitsfrage zum großen
Teil von der Wiederaufnahme der Beziehungen mit einein
Deutschland abhänge. Las nicht länger als ein geschlagener
Feind, sondern als eine Macht, die tun könne, was ihr beliebt,
angesehen werde. Man sei der Ansicht, daß die augenblickliche
Haltung Englands in der Sicherheitsfrage der Gedanke an eine
Art gegenseitiger Garantie der Nationen Westeuropas sei, >.n
einer Form , die nicht so weit gehe wie das Genfer Protokoll
und bei der die Grenze Osteuropas und daher Polens un¬
berücksichtigt gelassen werde. Man glaube, daß das Motiv Eng¬
lands bei seinem Anerbieten einer solchen Garantie der Wunsch
sei, Frankreich den Vorwand zu einer dauernden Festsetzung am
Rhein zu nehmen und außerdem ein französisch-deutsches Son-
derabkommen zu verhindern. Frankreich werde jedoch hart um
die effektive Kontrolle des link« Rheinufers kämpfen, selbst
wenn die Einrichtung einer derartigen Kontrolle nominell dem
Völkerbund anvertrant und auf eine Entmilitarisierung be¬
schränkt werde. Dieses Ziel werde von militärischer Seite zäh
sestgehalten. Es werde von derselben Teste auch versucht wer¬
den, Polen in die Garantie mit hineinzuziehen, obgleich in poli¬
tischen — insbesondere radikalen — Kreisen bereits zugegeben
werde, daß der Danziger Korridor eine unhaltbare Anomalie
sei. Wenn Deutschland irgend etwas zugestanden werden stlle,
so sei es die Rückerstattung seiner Kolonien oder eines Teiles
davon Lurch England und es werde erklärt , daß der Frieden
Europas gefördert würde, wenn der zunehmenden deutschen
Bevölkerung ein solches Sicherheitsventil geboten würde.

Sprechsaal.
lFür die unter dieser Rubrik enthalt« « Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortung.»
Erwiderung des Ausschussmitglieds- es Haus - und Grund¬

besitzer-Vereins auf den Bericht des Mieterverems . Der wirt¬
schaftlich schwache, kranke Mieter , kommt oft mitten in der
Nacht betrunken nach Hause, dabei die Treppe fast nicht er¬
reichend, seine Ehehälfte wirft ihn auf den Boden und verprü¬
gelt ihn, die Kinder schlagen mit dem Schürhacken auf den
Vater ein, daß man glaubt , die Decke komme herunter . Die
Ehehälfte des wirtschaftlich schwachen Mieters fit oft ganze
Wochen auf der Reise und überläßt die Kinder sich allein, nicht
einmal Sonntags bleibt sie daheim bei ihnen, und der wirtschaft¬
lich schwache kranke Mieter hat kein Recht, den Kindern zu
wehren, sonst bekommt er Prügel . Wer soll da Ordnung
schaffen? Die Kinder gehen mit dem offenen Licht aus die
Bühne , alt und jung spukt auf einen herunter , für das er
ja polizeilich bestraft wurde. Sagt man was, dann springt
die Ehehälfte des wirtschaftlich schwachen kranken Mieters noch
aufs Amtsgericht und will einen verklagen. Der Mieterverein
schreibt in seinem Artikel, die Ehehälfte des Ausschußmitglieds
soll die Familie denunziert haben, weil sie keine Wohnung be¬
komme; die braucht man nicht zu denunzieren, die könnt inan.
Man hätte schon einigemal tauschen können, iogar bei Ver¬
wandt« , nicht einmal die haben sie genommen. Und was den
Hauszins betrifft, habe ich immer nur die gesetzliche Miete
bekommen, wo ja jederzeit das Büchlein Zeuge ist. Nicht einmal
Len Wasserzins, wo sie ja ganz genau wissen, daß sie bezahlen
müssen, bekommt das Ausschutzmitglied; es soll sich immer mit
dem Armenzeugnis begnügen. Übrigens schreck ja die Ehe¬
hälfte des wirtschaftlich schwachen kranken Mieters , sie verdiene
mehr als er, dann braucht man dem Ausschußmitgliednicht im¬
mer das Armenzeugnis vorzeig« . Zudem allem ist das Aus¬
schußmitgliednoch so eingeschränkt. Laß es nicht einmal sein«
erwachsen« Kindern jedem ein Bett stell« kann. Ich verlange
nur Recht und Ordnung.

Das Ausschussmitglied des H«mS- >md <Lr««ddefitzervrrrinS.

Aichelberg . O.-A. Calw.

Brennholz
Verkauf.

Am Samstag de« 14 . Februar
1S2S , nachmittags 3 Uhr, verkauft

die Gemeinde im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus hier
48 Rm. Prügel , 124 Rm. Anbruch,
2Rm . Schiudelholz,1Rm . buch Anbruch.

Der Gemeinberat.

Die Gemeinde Spielberg versteigert am Freitag
den IS . Februar

1S7 Eiche« 2.- 5 . Kl.,
1 Buche 1. Kl.,

120 Fichte« 1.- 5. Kl.,
ISForl .-Abfch. 1.- 3. Kl.

Die Zusammenkunft ist vormitttags9 Uhr beim Rathaus.
Der Gemeiudecat.
Rau,  Bürgermeister.

Karcher,  Ratschreiber.
Für einen demnächst beginnenden

Tanzkurs
werden Dam« und Herren aus
nur gut bürgerlichen Kreisen gesucht.

Gelehrt werden sämtliche Rund- und Gesellschaftstänze,
sowie die allerneuesten modernen Tänze.,

ft Anmeldungen unter Nr. 225 an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle erbeten.

^_

Mull«
Lxtra

Kein Späne « der P «rkettbödeu
mehr nötig!

PMtlslnid
AurbpttNnid ^ das beste und billigste Reini-
PlllUl 'llflUlU gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- .und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler, Neuenbürg.

8 » I« LlI88 « Io.
deksnllelt mit llomüopstkie unö dlslurmitteln ll . Uaivr , klomüopatti
unö dtgturkeUkunliiger, kiemikelckrtrssse 21, kkorrbviw , bernruk 2218.

Wegen Geschäftsaufgabebillig zu verkaufen:

Fabrik -Einrichtung
(Schmelz » « ud Walzwerk ).

1 Blechwalzwerk , 500 mm Rollenbreite einsckl.
Motor, Gleichstrom, 220 Volt, 30 ?8 mit Anlasser; 1 Blech¬
walzwerk , doppelt, je 200 mm Rollenbreite einschl. Motor,
220 Volt, 8 k8 mit Anlasser; 2 Glühöfen für Koks¬
feuerung, System Harter, mit je 2 Muffeln, 170/50/30 groß;
1 Debusfchmelzofen für Koks, 60 kg Schmelzgut, mit
Gebläse und Motor, 0,75 k8 ; 1 Schmelzofen für Koks.
30 irg Schmelzgut; 1 Schmelzofen für Kok«, 5
Schmelzgut. fast neu; 1 SLuretrog , Steinzeug, ca. 80/50 60
groß; l Säuretrog aus Holz und Bleiausschlag; 1 Sir-
kularfchere für 2 mm Blechstärke; L Lmgotfchere für
5 WM Blechstärke; 1 Werkbank, tannen, 4,00 m lang;
l Dezimalwage , 5—6 Ztr. Tragkraft mit Gewichten;
1 dto . kleiner »; 1 GaSgliihof « System R Katz,
Muff-lgr. 50/I8/I4 ; 1 Satz Eingüsse für Planchen,
24/230/380 mm groß; 1 Goldeiugutz ; 2 stehende Ein»
güff ', 15/90/300 mm groß; 1 GräziffionSwage mit
Gewichten; 3 vtechlehren ; 1 Gleichstrommotor , 220
Volt, 5 L8, 1650 Touren mit Anlasser; verschiedene Treib¬
riemen . kleinere; 1 Handwagen , 2rädrig; Kontor«
Einrichtung ; 1 Doppel -Schreibtisch, tannen, mit v er
Kasten, verschließbar; 1 Regal , tannen, mit 5 Schäften;
1 Ttfch, Hartholz; 3 Stühle ; 1 Tifch, tannen, m.Schublade.

Pforzheim , Schoßgatterweg5, Part

Schulbedarfs-Artikkl:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämrue

Schultiute
Zeicheuwureu
Schreibwureu
Gesurrgbücher

C. Meeh sche Buchhaublg ., Neuenbürg,
Inh . : D. Giro« .



Prima
Epar-Km-

!Seife!
200 Gramm -Stück

18 Pfennig
400 Gramm -Stück

36 Pfg.
Stein - acher

SeiftWlm
mit Seifeuschnitzel

V- Pfund -Paket

12P!g.
Zündhölzer

limprägniert , weißes Holzt
I Paket 10 :
»Schachteln ELs Pfg-

v4n .d .n .Lc

Feldrennach.
Habe ein^ LSuser-

Schveis
und einen aufgerichteten, gut¬
erhaltenenK«hWge>
sofort zu verkaufen.

Gottfried Mitschele,
Baumwart.

WWW

Aorstämter Wilvbad
«uv Meister«.

MelhoWoW.
Verkauf.

807 « Ft . und 20 °/« Ta.
Am Dienstag , 17 . Febr.

1928, nachmittags2 Uhr, in
Wildbad, Gasthausz. Hirsch.
I . Forstamt Wildbad : Abt.
Vord . Langsteig und Ob.
Aitergrund : Baust . : 238 1a,
414 lb, 651II ., 96 Hl .; Hagst.:
161 I.. 773 1l., 335 III . ;
Hopfenst. : 2851 I., 1748 II.,
80 ill ., 728 IV., 431 V. :
Rebst. : 328 l . Kl. 2. Forst-
amt Meistern : Distr . l . Abt.
Eisenhäusle Baust . : 42 1a.,
46 Ib., 43 tl ., 25 Hl . ; Hagst. :
28 I .. 105 II., 97 Hl . ;
Hopfenst. : 336 1., 177 II.,
5 III ., 240 IV., 80 V. Kl.
Losverzeichnissevon der Forst¬
direktion G. f. H . Stuttgart.

Koftbezirk Ho,stell,
Post Teinach.Raha.Vreaaholr-
Derkaas.

Am Dienstag , 17. Febr .,
vorm. 9 Uhr, im „Lamm " in
Neuweiler aus Staatswald
der Hüten Agenbach, Rehmühle
und Hofstett : Papier -Roller
2 w lang, Rm . : 271 l ., 200
II., 45 III . Kl. Papierroller
1 m lg. Rm . : 43 I., 17 II .,
5 III . Kl. Rm . Fo .-Roller : 18,
Nadelh -Prgl . : 117, Nadelh .-
Anbr . : 650, Buche-Scheiter : 5,
Prgl . : 147, esch. Prgl . : 1.
Erche: Roller 4, Prgl . 19,
Laubh.-Anbr . 39 Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek-
lion G f. H. Stuttgart.

Stimmzettel
zur

Kirchengemeiuderalswahl
liefert ralch und billig
E. Meeh'sche Buchdruikerei.

KorftLmler Wttdbad
«vd Meister « .RadeWMhalr-
Verkaas.

Am Dienstag , 17. Febr.
1925, vormittags 9 Uhr, in
Wildbad, Gasthausz. „Gold.
Roß ". 1. Forstamt Wildbad
aus Staatswald Abt . Kl.
Wendenstein, Schlangenwiese,
Lehmannshof, Vord . Langsteig
und Scheidholz : 210 Fo mit
Fm . Langh. : 41 I., 74 II .,
61 III ., 17 IV., 10 V.. 4 VI. ;
Sägh .: 5 I., 14 II ., 8 III.
Kl. ; 547 Fi . u. Ta . mit Fm
Langh. : 278 I., 40 II., 40
>11., 18 IV., 50 V. ; Sägh . :
79 I., 16 II ., 6 lil . Klasse.
2. Forstamt Meister« : Distr . I
Meistern Abt . Linkensteig,
Haselsteig, Schuhmichel, Hint.
Riesenstein, Distr . II Wanne
Abt. Jägerhütte , Jägersteigle,
Dachsbau , Schwarzbach : 422
Fo . mit Fm . Langh. : 5 I.,
51 II ., 125 III , 71 IV., 36
V., 2 VI. ; Sägh . : 5 l ., 24
II ., 7 III . Kl., 659 Fi . u. Ta.
mit Fm . Langh. : 308 I., 140
II ., 90 III ., 62 IV., 69 V.,
16 VI.; Sägh . : 15 I., 31 II ..
8 III . Kl Losverzeichnissevon
der Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

Aorstamt Hirsau.Radelstamhalz.
Bnkaas

im schriftliche « « ufstreich.
Am Freitag de« 20 Febr.

1925, nachm. 3 '/» Uhr, im
„Rößle " in Hirsau aus Staats¬
wald Distr . Ottenbronnerberg,
Altbürgerberg , Lütgenhardt u.
Weckenhardt 1083 Fo . mit Fm.
Langh. : 84 I ., 401 II ., 402
111., 103IV ., 26 V., 1VI . Kl.
Sägh . 23 I ., 75 II., 22 III.
Kl. 1065 Fi ., 2115 Ta . mit
Fm . Langh .: 151 l., 289 II .,
511 III ., 338 IV., 329 V.,
79 Vl . Kl. Sägh . 22 1., 33
11., 11 III . Kl. Losverzeich
nisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Höfen.
Eine gebrauchte noch gut-

erhaltene

Äl>M »rche
verkauft

Carl Friedr. Mettler,
Hauptstraße 49.

ßM-DntlmstkWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bochdruckerei.

,«»»»»
»»an
»»»»
»»»«»»»»»»»»»»»»
»«
s»»«
»«
«»»»»«

Ausführung von

sämtlichen KWsermMeu,
Anfertigung von Küchengeschirr für Hotel und

Privat nach Angabe in tadelloser Ausführung.

Reparaturen
und Verzinne« von aller Art Geschirren

besorgt prompt

Vilkeiw Vsekenluitk, Lslv.
Abt: Kupferschmiede. :: Fernsprecher Nr. 142.

»»«»

«»«»»»
««»«

»«»«
«»»«

«»

»«

!«» » » »»» » « » » >»«» «» «« « >.» »»» » , » » » »«» « »» » »>

Mütter
«tte lkre Binder Heb ksdeu. varctter»

sie nur mU cier«ttten

Lleckenpkerä-
öuttermiläi -Leife
von kergursiu»L KattedevI»«kenn«Iler« ist<tte desto
rette»«te Suherst mtlct uutt vokt-
tuentt lür«tte empünctttcttrte ttsut.
Varl Laklvr , Lelkenksbrllc.

liusti »»uer Nvkk., L. Oöclcelmgna.

so jver¬
säumen

8ie keine
Ninuteu.
ksuken

8ie ciie v.
lViillionen
togi. ge-
brsuckten

llsiser's Srast-VsramellM!
8ie Nelken Iknen bei llusien,
llsiserksil , Xatarrk , Ver-
sokloimuu ^, Lrampk - u»«I
Ileuvkkusten , clsber kock-
villkommen jeciem.

Zeugnisse von Zerrten
unci privslea . Vor llr- 1

kältunxen sink 8ie gescbutet,
wenn 8ie eine Ksiser-Lsrs-
meile im IVluacie baden.

kalcol 30 kt., 0o8«80 kk.
— Ickten 8ie suk sie 8ckutr-
msrke 3 'kanneu.

7u baden bei : 8 . LvLen-
karsl , -̂ poikeke in Xenen-
bilrx , Lreilling , Droge¬
rie in 8okömdorg , IV Raa-
8«r , Loionisivsren , MIti.
bie88, 6 . Lüxvustein kiekk.,
Ink. 6. küsler , Vdolk Lnst-
nanvrUvkf ., Ink. L. OövkvI-
mann , lVlIkelm 0 »o88 In
kieneudilrg , Osksr LIesslnx,
8okömbvrx , Lax . Uaabeil-
s»vlc, Vobvl , V/dg. ^ lk.
8te ^maier , Nöten , Witk.
Löoix , Uerrvualb.

^ . F

Kgl 861^
ölurt-

Osrsmeüen,

Langenal  b.

Zugelaufen
ist mir ein Wolfsh « «d . Ab¬
zuholen gegen Einrückungsge-
und Futtergeld bei

Wilhelm Bauer.

V Gemischte WMiiriiiMe
> Pfd . 20 >

8 Dreifrucht - I»Marmelade«
W Pfd. 26 L H

WnWK

Schömberg.

i« großer Auswahl empfiehlt
A . Breitling.

Buchhandlg und Buchbinderei.

Schömberg.
Eine schöne 28 Wochen

trächtige

verkauft
Marie Pfrommer , Witwe.

G r u n b a ch.
Eine

Bandsäge
mit Holzuntergestell 66 ew.
Rollendurchmesser hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Kusterer,
Turmstraße 101.

«ÜI8M

Sssokrsn bis rnsSns Soksußsnsßsi » s Sssslirsn Sis msins

W Utzins „VöisLS Vsooke" ist äis grösste VerLnstaltunA äss ZLnesn lakres ! W
WW - - i - - - - ^

M llünstigs Ksulgelkgönböit rur kssoksskung unll Li-gänrung von ki-sut-Lusststtungsn, M
W lisuslisits-, Hotel- und Kostsurstione-Meoliö! W

_  I Wätirsncl ctsr „ Wsisssn >VOet >e " kommen sLmtliotie xvelotie iot » cluroti susse ^orcisntliek » -. —
I vorteilkeften biokauf sstir dillisen Preisen erworben bebe , 20m Verkauf unci bekleben sieb von I - -

- » clisssr , Posten nur ein kleiner l ' eil in meinen Zebauksnstern ausKestelltl »

I,efnen - « su 8 - - - WAseke - ^sbrik
I-« ozroIct - unct

Bezugspreis.
Halbmonatl. ,m Ner
bürg 75 Goldpfg. Di
rücPastimOrts-u.Ol
amisverkehr, sowie
sonst, inl.Berk.75G.-
in.Postbestellgeb. Pr
freibleib.. Nacherhcb
Vorbehalten. Preis ei
Nummer 10 <Aolb
In Fällen höh. Gen
besteht kein Anspruch
LieferungderZeitung
auf Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen
Poststellen, sowie Ac
krrenu. Austrägerin

jederzeit entgegen
Giro«Konto Nr. 24

O.A.-Sparkasse Reurnbi

M 33.

Stuttgart , 9. Feb
tembergischenZentrur
fammen, um sich mb
sowie mit den Fragei
fassen.

Berlin, 8. Febr. >
> der französischen Press

die Wirtschaft der bese
gen der Dawesanleih«
vigcr Stelle erneut mi
big falsch sind. Der tz
der Verfügung des Re
Ertrag des Dawesanle
zugeflossen, die den e
Generalagenten für di«

i nuität überwies. Ohne
Reparationszahlungen

. daher nicht verfügt w
! so stellen sie nicht eine

sammenhang mit der
sondern sie sind die
Schwerindustrie, sonde
besetzten Gebiete gele
rungen an die Besatzr
ten Gebiete wurden be

i allnerten Finanzminis
mark berechnet und der
ben. Es ist ganz sei
zunächst von der priv,
nicht auf Reparation^
dererseits der privaten
Wie aus einem Verg!
Millionen Mark mit
von rund eine Milliar
gültigen Abrechnung
über diese Leistungen
eine erhebliche Erspar:

Zn,
Stuttgart, 9. Febr

Lehrerverein", der „L
württ . Lehrerinnenver
hielten am Samstag ft
zur Lehrerbildungsfro
Bortrag von Prof . Di
Instituts an der Techn
Entschließung äugen or
schullehrer erhalten kü,
düng an höheren Lehr
reife ab ; die darin sic
schulmäßig zu gestalt«
Vovgeschlagenen Neuor
nächst sehr bedeutende
für ihn überhaupt erst
nur allmählich bis 1l
wachsen, halten die Le
der finanziellen Seite

Das Urteil i
Offenburg, 7. Feb

bacher Kommnnistenpr
Eintritt in die Verhau
Verfahren gegen drei
worden sei. Vor der
kündigt, noch einige Av
Es wurden folgende Z
wegen Anstiftung : AI
Gefängnis : Alexander
Gefängnis : Robert .Kr
nis : Josef Vasen; 4

' Vogt, Julius Eberle, (
nate Gefängnis erhielt,
liche; 2 Monate Gefäm
ler ; 1 Woche Gefängn
MMN, Oskar Haettich
strafe wegen unerlaub
wurden Mendelin Adl
B . Lutz. H. Meder, K.

^ KMfeisen und Fritz N
! den angerechnet: bei K

Gberle 6 Tage, Emil 8
! Emil Seebacher 1 Mo:

geklagten, die zu 3 Mo
Strafaufschub erhielte:

' Monaten (einschließlich

Das engl:
Paris , 9. Febr. 2

tischen Schuldenmemo:
diplomatischenKreisen
und war Gegenstand c
dem Inhalt der engliscl
daß in einer eingeher
ständigung zustandegeb
Prinzip des Balfour -L
sagt: Die britische Rc
inbegriffen Deutschlau
Englands fordern. F
Verringerung ihres G
baß der Nominalwert
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